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Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
108. Jahrgang. Bern, 16. Mai 1975 io8e annee. Berne, i6mai 1975

Verstorbene Mitglieder des BLV
Liste des collegues decedes

April I9J4 bis Frühjahr ijjg
Aktive I Marts en service actij

Chevrolet Joseph, instituteur, Lugnez; Gasser Arthur,
Lehrer, Burgdorf; Grosjean Jean-Pierre, professeur de

dessin, Delemont; Gurtner Hans, Lehrer, Matten b. Inter-
laken; Keller Gottfried, Gewerbelehrer, Bern; Knuchel

Franz, Lehrer, Interlaken; Kurth Walter, Lehrer, Steffisburg;

Marti Bendicht, Seminarlehrer, Bern; Maurer
Armin, Sekundarlehrer, Oberhofen; Moser Paul,
Vorsteher des Knabenerziehungsheims Brünnen, Denten-
berg; Ott Lirich, Sekundarlehrer, Interlaken; Widmer
Otto, Vorsteher der Mädchensekundarschule, Thun.

Pensionierte j Retraites

Aebi Hermann, a. Sekundarlehrer, Steffisburg; Althaus
Elise, a. Lehrerin, Langnau; Anker Alfred, a. Sekundarlehrer,

Ins; Anhker Ernst Dr., gewesener Lehrer an der
Töchterhandelsschule, Bern; Aeschbacher Ernst, a.

Seminarlehrer, Bern; Auer Bertha, a. Lehrerin, Bätter-
kinden; Baumann Ernst, a. Lehrer, Unterlangenegg;
Beck Friedrich, a. Lehrer, Burgdorf; Berchtold Hans, a.

Progvmnasiallehrer, Biel; Bettler-Gehret Lisette, a.

Lehrerin, Hirzboden; Billeter Klara, a. Lehrerin, Worben
b. Lvss; Bögli-Knuchel Anna, a. Arbeitslehrerin, Jegen-
storf; Bögli Otto, a. Lehrer, Bowil; Borel Paul, a.

instituteur, Bienne; Borle Helene, a. institutrice, Sonvilier;
Bornand-Savoie Charlotte, a. Sekundarlehrerin, Bern;
Bösiger Hedwig, a. Arbeitslehrerin, Niederbipp; Cueni-

Jermann Emilie, a. Arbeitslehrerin, Zwingen; Dellsperger
Friedrich, a. Lehrer, Niederbach; Eggimann Alice, a.

Lehrerin, Wasen; Etienne Andre, a. maitre secondaire,
Delemont; Farine-Eschmann Louise, a. institutrice, Por-

rentruy; Farine Michel, a. maitre secondaire, Bassecourt;
Ferrier Anna, a. Lehrerin, Liebefeld; Flückiger August,
a. Vorsteher der Gewerbeschule, Matten b. Interlaken;
Frey Eduard Dr., a. Seminarlehrer, Bern; Geissbiihler

Karl, früher Lehrer und Sekretär des Bernischen
Staatspersonalverbandes, Spiegel b. Bern; Geissbühler Paul, a.

Sekundarlehrer, Steffisburg; Gerber Anna, a. Lehrerin,
Thun; Germann Christian, a. Sekundarlehrer, Steffisburg;
Grossglauser Bertha, a. Lehrerin, Worben; Grunder Hans,
a. Lehrer, Mengestorf; Gueniat Matthe, a. maitresse

secondaire, Moutier; Haas Fritz, a. Sekundarlehrer,
Langnau i. E.; FLämmerli Werner, a. Oberlehrer, Bern;
Flenneberger Wilhelm Dr., a. Seminarlehrer, Bern; Hirschi
Walter, a. Rektor der Städt. Handelsschule, Biel; Hurni-
Stettler Julia, a. Sekundarlehrerin, Bern; Imhof Albert, a.

Lehrer, Rotenbaum; Jeanpretre Adolphe, a. instituteur,
Lamboing; Kocher Adolf, a. Lehrer, Hermrigen; Kohler

Lilv, a. Haushaltungslehrerin, Bern; Kolatscheivsky Vale-
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rius Dr., a. Gymnasiallehrer, Bern; Kur% Jakob, a. Lehrer,

Urtenen; Lehmann Martha, a. Sekundarlehrerin,
Burgdorf; Leuenberger Anna, a. Arbeitslehrerin, Rüedis-
bach; Liengme Ines, a. institutrice, Cormoret; Löffel Lina,
a. Lehrerin, Lützelflüh; Luterbacher Josef Dr., a.
Gymnasiallehrer, Burgdorf; Lüthard Agnes, a. Lehrerin,
Burgdorf; Marmet Johann, a. Lehrer, Lenk; Marti
Frieda, a. Sekundarlehrerin, Meiringen; Meier Hans, a.
Gymnasiallehrer, Bern; Meyer-Lehmann Marie, a. Lehrerin,

Reisiswil; Mori Rosa, a. Lehrerin, Biel; Muller Ernst,
a. VorsteherWeissenheim, Köniz; Müller Fred, a.
Sekundarlehrer, Bern; Müller Hans Dr., a. Gymnasiallehrer,
Bern; Platel Marguerite Dr., a. Handelslehrerin, Bern;
Probst Rene Dr., a. Gymnasiallehrer, Bern; Rohrbach
Hanna, a. Lehrerin, Neuenegg; Rösch Emil, a. Lehrer,
Murzelen; Ryser Hans, a. Lehrer, Langenthal; Senn

Rudolf, a. Sekundarlehrer, Bern; Siegenthaler Adolf,
a. Lehrer, Schangnau; Sollberger Paul, a. Lehrer, Her-
zogenbuchsee; Sommer-Locher Martha, a. Lehrerin,
Mirchel; Spittier Friedrich, a. Sekundarlehrer, Bern;
Schärer Fritz, a. Lehrer, Burgdorf; SchildVetcr, a. Lehrer,
Brienz; SchläppiFrieda, a. Arbeitslehrerin, Lenk; Stamp-
bach Hermann, a. Lehrer, Tägertschi; Stauffer-Gehrig
Julia, a. Lehrerin, Büren a. A.; Terrier Eugene, a.
instituteur, Montignez; Theilkäs Ernst, a. Lehrer, Ins;
Wal-ger-Jolissaint Jeanne, a. institutrice, Porrentruy;
Wandfluh Hans, a. Lehrer, Reinisch; Wyss Gottlieb, a.

Lehrer, Bussalp, Zürcher Rosette, a. Lehrerin, Steffis-
burg.
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t Walter Borter

1898-1975

Die 80. Promotion des Staatsseminars Bern-Hofwil hat
den Hinschied von Walter Borter-Heiniger zu beklagen.
Er starb in seinem 77. Lebensjahre. In Fraeschels bei
Kerzers durfte unser Seminarkamerad seine irdische
Wanderschaft, die ihm so viel Unruhvolles beschert
hatte, in ruhiger Umgebung beschliessen, in Gemeinschaft

mit seiner Gattin und als frohmütig gesinnter
Dorfgenosse auch in herzlichem Kontakt mit der hiesigen
Bevölkerung.

Walter Borter wurde am 26. Juni 1898 in Rüschegg-
Graben als jüngster Sohn eines Lehrerehepaares geboren.
Er durfte in der Gesamtschule seines Vaters erste
Eindrücke einer allgemeinen Schulbildung empfangen und
sie in der Sekundärschule in Interlaken dann noch
vertiefen. Im Frühjahr 1915 bestand der aufgeweckte Knabe
das Aufnahmeexamen ins Lehrerseminar Hofwil, um
nach vier wohlausgenützten Studienjahren, zusammen
mit uns Kameraden von der 80. Promotion, das Primar-
lehrerpatent zu erwerben. Seine erste Anstellung fand
Walter Borter am kantonalen Knabenerziehungsheim
Landorf bei Köniz. Der strebsame junge Lehrer wurde
dann aber schon zwei Jahre darauf nach Erwerbung des

Zusatzlehrpatentes für Französischunterricht an die
Erweiterte Oberschule Rüschegg gewählt. Daselbst
lernte er auch seine spätere Gattin, Fräulein Rosa Heiniger,

kennen, die damals an der Mittelschule Bundsacker
unterrichtete. Die beiden schlössen schon sehr bald den
Bund der Ehe.

Nun traf das ein, was ein Dichter in das geflügelte Wort
gekleidet hat: «Wie teuer du auch eine Illusion bezahltest,
du hast doch einen guten Handel gemacht.» Walter
Borter wurde vom Hauch der Fremde angeweht. Vor
allem hatte es ihm Afrika angetan, der Kontinent, der
so lange Zeit dem Westen seine Geheimnisse vorenthalten

hat. 1929 reiste der Wanderlustige nach Abessinien,
kehrte ein Jahr darauf zurück, um aber sogleich seine
Koffer von neuem zu packen zu einem längern
Auslandaufenthalt. Sein Reiseziel war diesmal der Belgische
Kongo. Daselbst betätigte sich der ehemalige Lehrer als
leitender Angestellter auf einer von Weissen geführten
Kaffee- und Olplantage, wohin ihm dann später auch
seine Frau nachgefolgt ist. Er tat dies mit offenem Auge
und Sinn. Das geht unschwer aus einem Erlebnisbericht
in Nr. 114, 115 und 116 der «Schweizer Realbogen» hervor

unter der Anschrift: «Der Kongo, Plantagen und
Menschen im Urwald», worin uns Walter Borter in
packenden Schilderungen, ergänzt noch durch Skizzen
und Fotos, einen sehr bedeutsamen und lesenswerten
Beitrag zur W'irtschafts- und Kulturgeschichte des
schwarzen Erdteils, in Sonderheit des Belgischen Kongos,

geschenkt hat.

Leider blieb der Aufenthalt im Herzen von Afrika, der
sich auf 10 Jahre erstreckt hatte, nicht ganz ohne Folgen
für unsern Walter Borter. Heimtückische Anfälle von
«Schwarzwasserfieber» machten 1940 einen Erholungsaufenthalt

in der Schweiz notwendig. Die Heimreise
konnte zufolge seither eingetretener kriegerischer Ereignisse

in Europa nur auf Umwegen erfolgen. Das Ehepaar

Borter sah sich gezwungen, sie über die
portugiesische Kolonie Angola anzutreten, d. h. vermittels
Trägerkolonnen, Flussschiffen und Küstendampfern
schliesslich Lissabon anzusteuern und von da aus die

Heimreise über Spanien und Frankreich nach der Schweiz
fortzusetzen. Ganze neun Reisewochen waren dazu
erforderlich gewesen.
Nach seinem Einzug in die Heimat wirkte das

Lehrerehepaar dann noch manches Jahr segensreich an der
zweiteiligen Schule Aeugsten. Im Jahre 1962 bezogen
die Eheleute auf ärztliches Anraten ihr schon vier
Jahre vorher erstandenes Haus auf der Insel Mallorca.
Einmal jährlich begab sich Walter Borter von da aus in
Begleitung seiner Lebensgefährtin zu einem kurzen
Aufenthalt in die Schweiz, um seinen Vertrauensarzt
zu konsultieren. Schliesslich machte der angeschlagene
Gesundheitszustand des Patienten wiederum einen
Domizilwechsel zu einem dringenden Erfordernis. Das

Ehepaar Borter kehrte nunmehr endgültig in die
Schweiz zurück. Nach einem kürzeren Aufenthalt in
Dampfwil fand es dann in Fraeschels vor, was ihm
dienlich war, einen ruhigen Ort in guter Verkehrslage
und wo es sich geborgen fühlen durfte.
Am 18. April, einem prächtigen Frühlingstage, wurde
unser Seminarkamerad zu Grabe geleitet. Zur
Bestattungsfeier vor dem Trauerhause hatte sich unter dem
Bimmeln des Totenglöckleins vom Schulhaustürmchen
zur Dorfbewohnerschaft, zu Verwandten, Freunden
und Bekannten des Verstorbenen auch eine stattliche
Abordnung von uns 80-ern eingefunden. Die Trauerrede

hielt Pfarrer Kant aus Kerzers, der ihr das Bibelwort
Jer. 29,11 zugrundelegte: «Denn ich weiss wohl, was
ich für Gedanken über euch habe... des Friedens und
nicht des Leides, dass ich euch gebe das Ende, das ihr
wartet.» Unter Amselgesang wurde die sterbliche Hülle
Walter Borters in die Erde gesenkt.
Wir versichern seiner hinterlassenen Gattin unsere herzliche

Anteilnahme. Unserm Seminarkameraden Walter
Borter aber werden wir gerne ein ehrendes Andenken
bewahren. E. Sch.

Lohnersatzkasse
für bernische Mittellehrer

Einladung %ur 77. Hauptversammlung

Samstag, 24. Mai 1975, 15.15 Uhr, im «Ratsstübli» des

Restaurants «Bürgerhaus» in Bern, Neuengasse 20,
1. Stock

Traktanden

1. Protokoll der Hauptversammlung vom 2 5. Mai 1974
2. Jahresabrechnung

3. Jahresbericht

4. Festsetzung der Jahresprämien 1975/76

5. Wahlen
a) eines Mitglieds des Vorstands
b) eines Mitglieds der Kontrollstelle

6. Verschiedenes und Umfrage

Mitgliederbestand, Jahresrechnung und Bilanz

Mitgliederbestand am 1. April 1974 1520
Eintritte 66

15 86
Austritte 94
Mitgliederbestand am 31. März 1975 1492
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Gewinn- und Verlustrechnung

Einnahmen
Mitgliederbeiträge
Eintrittsgelder
Einkaufssummen
Nachzahlungen
Zinsen
Mehrausgaben

Ausgaben
Stellvertretungen
Steuern
Verrechnungssteuer
Verwaltung
Mehreinnahmen

Bilanz auf den 2j. April iyj;
Aktiven Fr.
Kasse 656.60
Postcheck 26 076.45
Sparhefte 25 429.80
Wertschriften 225 000.—
Mobilar 1.—

I97417J
Fr.

5 582-65
2 100.—

144.—
57-—

17 110.10
98 05 5-7°

123 049.45

96 529.40
3 379-8°
5 243-7°

17 896.55

123 049.45

Passiven

Kapital

277 163-85

Vermögensbestand am 24. April 1974
Vermögensbestand am 25. April 1975

Ahnahme

I97l\74
Fr.

70 731.20
3 43°-—
1 574.85
1 030.50

16 584.65

93 3 5 1-2°

21 154.25
3 283.95

320.30
12 150.60
56 442.10
93 351-20

277 163.85

277 163.85

375 219.55
277 i63-85

98 055.70

Seit dem 1. Januar 1975 garantiert die Kasse ihren
Mitgliedern die volle Besoldung während 24 Monaten
im Falle von Krankheit oder Unfall oder vorzeitiger
Pensionierung. Bis jetzt sind fünf Gesuche für Lohnersatz

eingereicht worden. Um einen Teil der Risiken
gemeinsam zu tragen, schlössen die sechs Lohnersatzkassen

der bernischen Lehrerschaft am 29. Januar 1975
eine Vereinbarung über gegenseitige Rückversicherung
ab. Diese Zusammenarbeit darf als erfreuliches Zeichen
der Kollegialität und Solidarität gelten. Jede Kasse bleibt
aber weiterhin völlig unabhängig.
Nach langjähriger Tätigkeit im Vorstand, wovon 15

Jahre als Präsident, demissionierte Frit% Röthlisberger,
Bern, altershalber auf den 30. September 1974. Unsere
Kasse schuldet ihm grossen Dank. Er setzte sich stets
mit ungewöhnlichem Einsatz für die Interessen der Kasse
und ihrer Mitglieder ein. Die neuen Statuten entstanden
noch unter seinem Präsidium. Sein Pflichtbewusstsein
hätte es ihm nicht erlaubt, diese Arbeit auf seine
Nachfolgerin abzuwälzen.

Neugewählte Lehrkräfte werden ersucht, sich an den
Kassier zu wenden: Max Graber, Sekundarlehrer, Erlachstrasse

4, 3270 Aarberg. Präsidentin: Edith Nussbaum,
Sekundarlehrerin, Sternenstrasse 9, 4705 Wangen a. A.

Für den Vorstand: Edith Nussbaum

Jahresbericht

Unsere Kasse beklagt den Hinschied der Kollegen
Gottfried Keller, Burgistein, Ulrich Ott, Interlaken, und
Otto Widmer, Thun. Wir werden den Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Im Berichtsjahr stehen sehr geringen Einnahmen
ausserordentlich hohe Ausgaben gegenüber, was zu einer
Abnahme des Vermögens von über Fr. 98 000.- geführt hat.
1974/75 wurden lediglich für die Berufsschullehrer
(Neuordnung erst ab 1. 10. 74) und neu eintretende
Mitglieder Prämien erhoben. Die Statutenrevision und die
Urabstimmung kosteten über Fr. 6500.-. Der dickste
Brocken war die Abrechnung der Erziehungsdirektion
für unseren Anteil an die Stellvertretungskosten des

Jahres 1973, der allein über Fr. 96000.- ausmachte!
Dem Kassier blieb nichts anderes übrig, als zu einem
ungünstigen Zeitpunkt Wertpapiere von Fr. 73 000.- mit
einem Verlust von 3,12% zu veräussern.

Wie der neue Name unserer Kasse zeigt, bedeutet das

Berichtsjahr einen Markstein in ihrer Geschichte. An der
letzten Hauptversammlung wurde beschlossen, die
überflüssig gewordene Stellvertretungskasse in eine
Lohnersatzkasse umzuwandeln. Dies bedingte eine Teilrevision

der Statuten. An fünf Sitzungen befasste sich eine
Kommission mit dieser Arbeit. In der Urabstimmung
wurden die revidierten Statuten mit 5 22 Ja gegen 39 Nein
angenommen. Wir möchten es an dieser Stelle nicht
versäumen, allen Mitgliedern der Statutenkommission für
ihren Einsatz und den Herren Marcel Rychner und Paul
Simon für die Übersetzung der Statuten ins Französische
recht herzlich zu danken. Vermerkt werden darf auch
die enge und reibungslose Zusammenarbeit mit dem
Kantonalvorstand des BMV.

Bernischer Mittellehrerverein

Einladung s>ur Abgeordnetenversammlung

Mittwoch, 18. Juni 1975, 9.15 Uhr, Restaurant «Innere
Enge», Bern

Traktanden

1. Begrüssung
2. Ehrung der im Vereinsjahr 1974/75 verstorbenen

Kolleginnen und Kollegen
3. Protokoll der ordentlichen Abgeordnetenversammlung

vom 19. 6. 1974 (siehe Berner Schulblatt
Nr. 46 vom 15. 11. 1974 deutsch, oder Nr. 50 vom
13. 12. 1974, französisch)

4. Jahresbericht des Kantonalvorstandes
5. Jahresrechnung
6. Voranschlag und Festsetzung des Jahresbeitrags für

das Vereinsjahr 1975/76

7. Wahlen in den Kantonalvorstand:
je 1 Vertreter(in) der Sektionen Bern-Stadt und
Emmental für die demissionierenden Mitglieder
Frau Herta Linder und Hans Kohler

8. Orientierung über
a) Sekundarlehrerausbildung und -überfluss
b) Strukturfragen der Lehrervereine

9. Tätigkeitsprogramm
10. Verschiedenes

Die Abgeordneten werden von den Sektionsvorständen
direkt aufgeboten und mit dem nötigen Material
versehen.

Biel / Ersigen, 5. Mai 1975 Für den KV BMV
Elans Griitter, Präsident
Urs Kurth, Sekretär
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Kantonale Primarlehrer-Kommission
Sitzung vom 16. April 1975

Primär- und Mittelschulgesetz sollen überarbeitet werden.

Wir bitten einzelne Kollegen oder Lehrergruppen,
allfällige Wünsche an unseren Präsidenten zu schicken,
damit unsere Kommission sie zusammenfassen und
nötigenfalls entsprechende Anträge einreichen kann.

Der Kantonalvorstand hat einen neuen Anlauf genommen,

um die Anträge aus unserem Arbeitsprogramm
(Schulfinanzierung, Lehrerausbildung) zu behandeln.
In der Sitzung vom 30. April sollen die Begehren der
Primarlehrer-Präsidentenkonferenz vom 12. Juni 1974
besprochen werden, nachdem die Stellungnahme des

Bernischen Mittellehrervereins eingetroffen ist.
Eine im Grossen Rat eingereichte Motion verlangt das

Hinausschieben des Sekundarschulübertritts ins 6. Schuljahr

und die grundsätzliche Verankerung des prüfungsfreien

Übertritts. Wir glauben, dass der BLV in einer so
wichtigen schulpolitischen Frage erst Stellung beziehen
dürfte, wenn sie in der Lehrerschaft diskutiert worden
ist, doch erlauben die Fristen keine Umfrage bei unseren
Mitgliedern. Wir schlagen vor, dieses Problem nicht
isoliert, sondern im Rahmen der mit der angenommenen
Motion Deppeier nötig gewordenen Diskussion über
eine Gesamtkonzeption für das bernische Bildungswesen
zu behandeln.

Mit Befriedigung haben wir von der Dispositionsskizze
zur Projektstudie des Planungsbeauftragten für eine
Reform der Primarlehrerausbildung Kenntnis genommen.

Die Auflagen des Regierungsratsbeschlusses vom
29. 1. 75 haben hier keine Einengung des Blickwinkels
und kein Festlegen auf eine vorgegebene Lösung
bewirkt. Unsere Kommission befürchtet aber, dass in der
Entscheidung über das vorzuschlagende Modell die sehr
einschränkenden Formulierungen der Auflagen negativ
wirken könnten. Deshalb beharrt sie auf einer verbindlichen

schriftlichen Bestätigung der in der Audienz vom
6. 3. 75 von Herrn Erziehungsdirektor Kohler mündlich
gegebenen befriedigenden Zusicherungen.
Im Hinblick auf die Konsultativabstimmungen über
Fragen der Primarlehrerausbildung an der
Abgeordnetenversammlung BLV beschloss die Kommission, den
Primarlehrerpräsidenten zu Händen der Abgeordneten
ihrer Sektion die Ergebnisse der Umfrage zu unserem
Arbeitsprogramm in Erinnerung zu rufen. Die meisten
der zur Diskussion gestellten Fragen sind von den Pri-
marlehrern ganz eindeutig beantwortet worden, was den
Abgeordneten den eigenen Entscheid erleichtern wird.
In den Fragen einer Reform der Organisationsstruktur
des BLV sind dessen Leitung und die Primarlehrer-
Organisation nicht der gleichen Meinung. Die an den
Kantonalvorstand zu Händen der Abgeordnetenversammlung

adressierten Anträge der Primarlehrer-Präsi-
dentenkonferenz sind vom Leitenden Ausschuss abgelehnt

und nicht weitergeleitet worden. Deshalb beschloss
unsere Kommission, in einem Schreiben an die
Primarlehrerpräsidenten zu gelangen. Diese sollen die Abgeordneten

ihrer Sektion über unseren Standpunkt in dieser
Frage orientieren. Die Leitung des BLV versteht sich
als Vertretung aller Lehrergruppen und sucht im Falle
von Differenzen zu vermitteln. Da aber niemand zugleich
Partei und Schiedsrichter sein kann, haben in einem
solchen Fall die Primarlehrer keine gleichberechtigten
Vertreter. Nachdem nun die selbständigen Stufenvereine
eine Integration abgelehnt haben, müssen die Primar¬

lehrer innerhalb des BLV in den Statuten verankerte
Organe und klar umschriebene Rechte erhalten. Das
wurde schon an der Abgeordnetenversammlung 1972
beschlossen, aber bis heute nicht verwirklicht.
Wegen der Vielzahl der Geschäfte mussten wir eine
zusätzliche Sitzung unserer Kommission auf den 7. Mai
ansetzen.

Für die Primarlehrer-Kommission
Der Präsident: Morit% Baumberger

Bericht über einen Physikkurs

Kurs für Lehrer, die Physik als Pflichtfach erteilen,
Winter 74/75

Leiter: Kurt Weber, Oberdiessbach

Dass der Lehrplan für die Bernischen Primarschulen in
vielen Belangen der Lehrerschaft kaum genügt, ist
bekannt (siehe auch Schulpraxis 1/2 75, Zur Planung von
Lernen und Lehren, Hans Egger). Durch fehlende
methodische und didaktische Hinweise, durch Fehlen
zeitgemässer Lehrmittel in einigen Fächern überhaupt
ist der Lehrer vielfach gezwungen, den Weg des

geringsten Widerstandes zu gehen mit dem unbefriedigenden
Gefühl, nicht zu genügen und den Schülern Wesentliches

vorzuenthalten. (Wo ist das Physiklehrmittel für
Primarschulen, das den heutigen Unterrichtsformen und
dem Lehrplan entspricht und zugleich den verschiedenen
Voraussetzungen wie Klassenzusammensetzungen,
Räumlichkeiten und Material [-Kredit!] in unseren
Schulen Rechnung trägt?)
Es ist dankbar anzuerkennendes Verdienst der Organisation

Lehrerfortbildung, hier in vielen Fällen durch
Kurse Gelegenheit zu bieten, sich im Lehrplan Fehlendes
anzueignen und «Löcher zu stopfen». Kurt Weber hat
die Notlage der Primarlehrer erkannt und die helfende
Hand geboten: die wenigen Kursteilnehmer, alles
«NichtPhysiker», konnten einen von ihm entworfenen Arbeitsplan

für den Anfangsunterricht Physik in der Primarschule

und '8. Schuljahr Sekundärschule direkt in den
eigenen Klassen ausprobieren. Dadurch konnten während

des Kurses die gemachten Erfahrungen und die
eigens entworfenen und erprobten Arbeitsblätter laufend
ausgetauscht und diskutiert werden.
Während der sechs KursSpätnachmittage stand der
Begriff Energie im Zentrum des Physikunterrichts, und
von da aus wurde über die Materie der Anschluss an alle
weiteren Gebiete der Physik geschaffen. Dabei wurde das
Rechnen bewusst auf ein Mindestmass reduziert, den
einfacheren Voraussetzungen in der Primarschule Rechnung
tragend. Dagegen gelang es, die Teilnehmer selber
erleben zulassen, wie aus billigstem Warenhausmaterial und
wenigen Stoffen aus der Drogerie sich äusserst auf-
schluss reiche und interessierende Schülerversuche
durchführen lassen.

Ergebnisse der Kursarbeit
— Die Teilnehmer haben sich bescheidene, aber für den
Anfangsunterricht genügende Fachkenntnisse aneignen
können und dadurch die notwendige Selbstsicherheit
gewonnen, einen modernen, ^eitgemässen Physikunterricht
erteilen zu können. Durch diese Aktualität sind die Mädchen

und Buben gleichermassen interessiert.
— Ein ausgearbeiteter Plan mit allen nötigen Hinweisen
für den Unterricht und einige Arbeitsblätter wurden mit
Schülern praktisch erprobt und haben sich bewährt.
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- Es geht mit wenig Rechnen. Und wo gerechnet werden
muss, sind die Schüler genügend motiviert, dass sie, um
einer Einsicht willen, rechnen wollen.

- Dieser Physikplan kann in einfachsten Verhältnissen,
mit dem kleinsten Materialkredit, realisiert werden.

Die gesammelten Unterlagen müssten nochmals überarbeitet,

ergän2t und geordnet, und dann allen interessierten

Lehrern zugänglich gemacht werden können. Etwa
in der Form, wie die kürzlich erschienene vorzügliche
Geographie 9. Schuljahr von Dr. Aerni. Damit wäre
einem dringenden Bedürfnis der Schule Genüge getan
und den Lehrern eine bitter notwendige Arbeitshilfe zur
Verfügung gestellt, auf die sie angewiesen sind, wenn sie

den Forderungen des Lehrplans entsprechen sollen.

Wir danken Kurt Weber für sein totales Engagement;
mit einem wahren «feu sacre» hat er uns von seiner
Physik überzeugt. Heinz Haldimann

Mr. Chips, Burgdorf
Vom 1. bis 4. April wurde in den Räumen des Technikums

Burgdorf der nun schon traditionelle
Englischintensivkurs durchgeführt. Dazu versammelten sich
über 30 Personen gemischten Alters, die das Englische
an Sekundärschulen, kaufmännischen Schulen, Bezirksschulen,

Gymnasien usw. unterrichten.
Die Herren Dr. McHale und O'Neill standen dem Kurs
als wissenschaftliche Leiter vor, während Herr Dr. Mün-
ger den Ablauf des Programms überwachte und den

vielfältigen technischen Apparat betreute. Dieser Kurs
diente nicht nur der «Rettung» von Kenntnissen, die
durch die nivellierende Wirkung des Schulunterrichts
verblassen oder gar untergehen; er brachte den
Teilnehmer in unmittelbaren Kontakt mit der heutigen
Umgangssprache und zwar so, dass Neues, sinnfällig
dargeboten, auch gleich aufgenommen werden konnte. Im
Vordergrund stand die mündliche Sprache; sie wurde
an Problemen des modernen britischen Alltags geübt.
Neben der gemeinsamen Arbeit fand ein jeder die
Gelegenheit, individuelle Schwierigkeiten zu besprechen
und sein Arbeitsprogramm dementsprechend
einzurichten. Mit Rücksicht auf die verschieden gearteten
Bedürnisse der Teilnehmer ergab sich, aufgrund eines

vorgängig eingesandten Tests, eine erste Teilung in zwei
Leistungsgruppen.
Am Morgen genügte ein leichter Druck auf die Taste,
um durch den Kopfhörer die neusten News der BBC zu
vernehmen, ein würdiger Tagesanfang. Es folgte ein
unterhaltsames Intonations-Duell mit dem Sprecher auf
dem Band; als wachsamer Schiedsrichter korrigierte
einer unserer Leiter vom Schaltpult aus. Vorbereitete
deutsch-englisch Übersetzungen erhielten den letzten
Schliff im Gespräch zwischen Gruppe und Tutor. Endlich

konnte man es sich leisten, auch Zweifelhaftes
vorzubringen, ohne gleich um seinen Ruf als Anglist bangen
zu müssen. Weiter ging's, im Labor, mit Drills oder mit
verzwacktem «colloquial English» bis zum Mittagessen,
das zusammen mit englisch-muttersprachigen Tutoren
in kleinen Gruppen eingenommen wurde. Die Haupttypen

des Englischen waren dabei alle vertreten: einmal
speiste man mit einer Amerikanerin, anderntags mit
einem Iren, dann lächelte eine Engländerin über den

Tisch, und die vergnügliche Folge schloss in Gesellschaft
eines folklorefreudigen Schotten.

Der Nachmittag wurde jeweils mit einem Vortrag
eingeleitet. Dr. McHale brachte uns mit Engagement die
Fragwürdigkeit der britischen Nordsee-Ölpolitik nahe,
während Herr O'Neill mit seinem ruhigen Humor von
seiner früheren Londoner Schule berichtete, wo auch
Lehrer Prügel kriegten. Die kleinen Gruppen trafen sich
anschliessend mit dem jeweiligen Tutor, bis Dr. Mün-
gers Fernsehfilm den Interessenten von sozialpolitischen
Fragen neuen Diskussionsstoff für eine weitere Stunde
lieferte.
Den ganzen Nachmittag über empfing Dr. McHale
Ratsuchende zu Einzelgesprächen. Als erfahrener Lehrer
konnte er dabei auch manche pädagogische Frage
beantworten.

Dieser Kurs war ein Erfolg, und die Teilnehmer danken
den Leitern für die fruchtbare Arbeit. Bruno Marti

Reform des Mathematikunterrichtes

Die Pädagogische Kommission der Konferenz der
kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) gibt im Juni 1975
ein Informationsbulletin über die Reform des
Mathematikunterrichtes in der Schweiz heraus. Die 70 Seiten
umfassende Schrift enthält einen detaillierten Überblick
über die Reformsituation in allen schweizerischen
Kantonen im Jahre 1974. Ihr Ziel ist es, die Kantone gegenseitig

über ihre Reformen zu informieren und Kontakte
zu erleichtern.

Aus dem Inhalt

- Koordination des Mathematikunterrichtes während
der obligatorischen Schulzeit (von der EDK im
November 1974 beschlossene Schritte)

- Charakterisierung der kantonalen, regionalen und
gesamtschweizerischen Reformtendenzen

- Verzeichnis der in den Kantonen verwendeten
Lehrmittel

- Verzeichnis der in den Kantonen für die Reform des

Mathematikunterrichtes verantwortlichen Kommissionen

und Personen

- Darstellung von 3 Fallbeispielen für die Reform:
Tessin; Suisse romande; Thurgau

Das Informationsbulletin wird gratis abgegeben (solange
der Vorrat reicht) und kann mit nachstehendem Talon
bestellt werden beim
Sekretariat der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren,

Palais Wilson, 1211 Genf 14

Bestellzettel

Der Unterzeichnete bittet um Zustellung von
Exemplar(en) des Informationsbulletins «Reform des

Mathematikunterrichtes».

Name, Vorname

Funktion, Beruf

Adresse

Datum

Unterschrift
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Neue Wanderbücher

Die 3 Bändchen Elsass - Vogesen, Rigigebiet und
Passrouten sind in Neuauflagen erschienen.

Jedes Buch enthält zwischen 20 und 40 Routenbeschreibungen,

Kartenskizzen, hübsche Illustrationen und alle

wichtigen Informationen, die einen Fusstouristen
interessieren. Sie erschliessen das abwechslungsreiche Voge-
sengebiet, führen kreuz und quer über den Rigi, bieten
eine Auswahl der schönsten Passwanderungen im Berner
Oberland.

Verlag Kümmerly & Frey, Bern (Preis: Fr. 10.80/12.80).

NYAFARU-SCHULHILFE
BLV

PC Bern 30-9163

Bern-Stadt Fr. 1 676.15

Büren Fr. 1 642.10

Bolligen Fr. 1 000.—
Biel Fr. 900.—
Burgdorf Fr. 1O00

Obersimmental Fr. 800.—
Trachselwald Fr. 702.—
Zollikofen Fr. 611.10

Köniz Fr. 585-—
Thun-Stadt Fr. 5 00.—

Frutigen Fr. 460.—
Fraubrunnen Fr. 450.—
Niedersimmental Fr. 400.—•

Aarberg Fr. 174.40
Interlaken Fr. 141.50

Laupen Fr. 90 —
Private Spenden Fr. 3 47°-—
Total 1974 Fr. 21 721.90

Jahreszusammensetzung der Sektionen pro 1974

Konolfingen Fr. 5 289.65

Seftigen Fr. 2 000.—

Wir danken allen Schülern und Lehrern für ihre Mithilfe
und hoffen, dass sie Nyafaru auch 1975 die Treue halten
werden. U. L.

L'Ecole bernoise

Caisse de compensation du traitement
des maitres aux ecoles moyennes

Convocation a la 77^ assemblee generale

le samedi 24 mai 1975, ä 15 h. 15, au«Ratsstübli» (Restaurant

Bürgerhaus), ä Berne, Neuengasse 20, Ier etage

Ordre dujour
t. Proces-verbal de l'assemblee du 25 mai 1974

2. Comptes

3. Rapport annuel

4. Fixation des primes annuelles

5. Elections
a) d'un membre du Comite
b) d'un membre de l'organe de contröle

6. Divers et enquete

Etat des membres, comptes et bilan

Total des membres au Ier avril 1974
Entrees

Sorties
Total des membres au 31 mars 1975

1520
66

1586

94
1492

Comptes de pertes et profits

Recettes
Cotisations des membres
Finances d'entree

I974I7J
Fr.

5 582.65
2 IOO.

Rachats 144.— 1 574.85
Arrieres 57-— 1 030.50
Interets 17 110.10 16 584.65
Excedent de depenses 98055.70 —

123 049.45 93 35 1-2°
Depenses
Remplacements 96 529.40 21 154.25
Impöts 3 379-8° 3 283.95
Caisse de compensation 5 243-7° 320.30
Administration 17896.55 12 150.60
Excedent de recettes — 56 442.10

123 049.45 93 35i-2o

Bilan au 2j avril 19 7/
Actif Fr. Passif Fr.
Caisse 656.60 Capital 277 163.85

197dl74

Fr.

70731.20
3 43°-—

CCP
Carnets d'epargne
Titres
Mobilier

26 076.45
25 429.80

225 000.—
1.—

277163.85 277 163.85

Fortune au 24 avril 1974 375 219.5 5

Fortune au 25 avril 1975 277 163.85

Diminution 98 o 5 5.70
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Rapport annuel Formation des enseignants

Notre caisse deplore le deces des collegues Gottfried
Keller, de Burgistein, Ulrich Ott, d'lnterlaken, et Otto
Widmer, de Thoune. Nous conserverons des disparus un
souvenir respectueux.

Durant l'annee ecoulee, les recettes ont ete particuüere-
ment faibles par rapport aux depenses extraordinairement
elevees, ce qui a amene une diminution de fortune qui
depasse 98 000 francs. En 1974/1975 il ne fut perpu de

primes que chez les maitres aux ecoles professionnelles
(revision de l'ordonnance le 1. 10. 1974) et chez les
membres qui avaient sollicite une admission. La revision
des Statuts ainsi que la votation generale entrainerent des

depenses pour 6500 francs. Cependant «la pilule la plus
difficile ä avaler» fut le decompte de la Direction de
l'instruction publique pour notre part aux frais de rem-
placements de l'annee 1973. Cette part depassait les

96 000 francs! II ne restait plus au caissier qu'a vendre des

titres pour 73 000 francs et ceci k un moment defavorable;
la perte subie fut de 3,12 °0.

Comme le nom de notre caisse l'indique, cette annee
restera gravee dans son histoire. En effet, lors de la
derniere assemblee generale, decision fut prise de
transformer la Caisse de remplacement, devenue superflue, en
une Caisse de compensation du traitement. Cette decision
entraina une revision partielle des Statuts. Une commission

se mit au travail et proposa, apres cinq seances, un
projet de revision. Les Statuts ainsi revises furent alors
acceptes en votation generale par 522 oui contre 39 non.
Nous profitons de 1'occasion pour remercier tous les
membres de la commission des Statuts pour leur collaboration

ainsi que MM. Marcel Rychner et Paul Simon qui
ont traduit les Statuts en fran5ais. A signaler egalement
l'etroite et amicale collaboration qui s'est instauree avec
le Comite cantonal de la SBMEM.

Depuis le Ier janvier 1973, la Caisse garantit ä ses membres

le traitement complet pendant 24 mois en cas de

maladie, d'accident ou de mise k la retraite anticipee.
Jusqu'ä present cinq demandes de compensation du
traitement ont ete enregistrees. Pour supporter une
partie des risques en commun, les six caisses de compensation

du corps enseignant bernois ont conclu, le 29
janvier 1975, une convention d'assurance reciproque.
Cette collaboration doit etre interpretee comme un signe
rejouissant de collegialite et de solidarite. Neanmoins
chaque caisse conserve pour le reste son entiere inde-
pendance.

Apres une activite de plusieurs annees au Comite, dont
15 ans en tant que president, Fritz Röthlisberger, de

Berne, a demissionne pour le 30 septembre 1974. II s'est

toujours depense sans compter pour sauvegarder les

interets de la Caisse et de ses membres. Les nouveaux
Statuts ont encore ete elabores sous sa presidence. Sa

conscience professionnelle ne lui aurait pas permis de se

decharger de cette täche sur son successeur.

Les maitres nouvellement elus sont pries de s'adresser au
caissier: M. Max Graber, maitre secondaire, Erlachstr. 4,
3270 Aarberg. Adresse de la presidente: Edith Nussbaum,
maitresse secondaire, Sternenstr. 9, 4705 Wangen a. A.

Le Comite
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Quelques remarques d'un responsable de la formation

des maitres
Lors du dernier synode de la section d'Ajoie, au cours duqnel le

rapport de la KOLB a ete discute, M. Marc-Alain Berberat,
directeur de PEcole normale de Porrentruy, est intervenu d'une

fa$on fort pertinente en appuyant les grandes lignes du rapport.
Pourtant le responsable de la formation d'une partie des

enseignants primaires jurassiens a rappele les contraintes qui lim't-
teraient d'une facon ou d'une autre la reforme proposee. Nous
publions aujourd'bui une partie de Pintervention de M. Berberat
en esperant que ces quelques remarques interesseront tous ceux

que preoccups la formation des enseignants primaires.

Le redacteur: P. S.

Une reflexion telle que celle que nous propose aujourd'hui
la SEB ne saurait cependant se derouler in abstracto.
Toute reforme doit tenir compte des contraintes existan-
tes. Avant d'opter pour tel ou tel type de formation, il
est indispensable de connaitre le type d'ecole dans

lequel les enseignants formes devront ceuvrer. La structure

des ecoles normales est etroitement liee ä la structure

de l'ecole publique et obligatoire. Les enseignants
d'un cycle d'orientation ou d'une ecole globale ne sont
pas les memes que ceux qui sont au service d'une ecole

primaire. Aucune option nouvelle, en matiere de
formation des enseignants, ne saurait etre prise avant la fin
des travaux de la Commission des structures. Une autre
contrainte reside dans l'organisation actuelle de la
formation pedagogique, le personnel enseignant, les structures

bäties, dont on ne saurait faire table rase! L'amelio-
ration du corps enseignant primaire ne devrait pas etre
entreprise isolement, sans tenir compte des autres types
de formation que nous avons chez nous: maitres
secondares, mattresses menageres, mattresses d'ouvrages,
jardinieres d'enfants, enseignants des classes speciales.
II faudra enfin tenir compte de nouvelles contraintes
politiques, geographiques et demographiques. Souve-

nons-nous, d'autre part, qu'il est difficile d'introduire
des reformes souvent tres coüteuses en periode de recession

economique, ä l'heure oü les caisses de toutes les

communes et de tous les cantons sont en difficulte. Une
reforme qui utilise au mieux les institutions et les bäti-
ments existants aurait, par exemple, beaucoup plus de
chances d'aboutir k des resultats concrets, or nous som-
mes actuellement bien pourvus en equipements. Depuis
quelques mois les Ecoles normales de Porrentruy et de

Delemont travaillent dans le sens enonce ci-dessus,
plusieurs rencontres ont dejä eu lieu entre les directeurs et
les responsables pedagogiques des deux etablissements.
Seul un dialogue constructif est k meme de produire des

solutions harmonieuses et realistes, ceci pour le plus
grand bien de notre jeunesse.

En guise de conclusion, nous livrons ä nos collegues
quelques propos d'un pedagogue frangais1:

«La formation des maitres occupe une place particuliere
et importante dans le processus par lequel une societe

parvient k s'adapter k ses propres conditions d'existence:
Toute education se propose pour but, d'une part, de

transmettre les - ou certains - acquis culturels du passe et,
d'autre part, de promouvoir les valeurs nouvelles per-
mettant l'adaptation du groupe ä ses propres conditions
d'existence. Ces conditions - donnees sociologiques

1 Hannoun Hubert. Laformation des maitres, aux ed. ESF.
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objectives et interets humains - sont 4 l'origine des fins
educatives que le groupe recherche. C'est 4 leur lumiere
que l'on tentera d'atteindre les jeunes generations par
l'intermediaire des maitres qu'il s'agit de former dans

cette perspective. Former des maitres, c'est done former
des transmetteurs de vakurs et de culture. Le probleme fon-
damental de cette formation revient alors 4 tenter de faire
que ces transmetteurs ne soient pas de simples jalons, de

simples poteaux indicateurs qui n'apportent guere plus
que leur seule presence devant ceux qu'ils informent.
Le maitre doit etre un intermediate actif de 1'education. Cette
culture, ces valeurs qu'il doit transmettre, il faut qu'elles
deviennent siennes afin que, dans son action educative,
ce soit un peu de lui-meme qu'il transmette. Une
formation des maitres reussie est celle qui permet une
education oü l'on retrouve 4 la fois, chez l'eduque sa marque
propre, d'abord, les valeurs sociales qui lui ont ete trans-
mises, mais aussi la trace que l'educateur lui-meme aura
laissee comme formateur 4 la fois competent et responsable

de la transmission de cette competence!»

M.-A. Berberat,
directeur de l'Ecole
normale d'instituteurs

Societe pedagogique jurassienne

Comite general
Assemblee du 19 avril 1975, 4 14 heures, au Restaurant
Central de Delemont.

Presidence: P. Ielmi, president SPJ.
Presents: M1Ie Y. Liechti, MM. C. Ammann, I.. Froide-
vaux, M. Girod, P. Sanglard, membres du CC/SPJ;
Mlle H. Wüst, M. H. Plomb, membres du CC/SPR;
Mlle A.Boillat, MM. M.Barraud, R.Beuchat, V.Brechet,
G. Cramatte, G. Chiquet, C. Frey, R. Girardin, M. Gury,
delegues SPJ/SPR; A. Flof, delegue Commission de

perfectionnement; Fr. Beucler, president section des

Franches-Montagnes, J.-M. Miserez, delegue SEB, A.
Comte, president section de Delemont, Mme V. Nemitz,
presidente section de Moutier, Mme I. Kiener, membre
du comite, G. Wisard, president section de Courtelary,
F. Lechot, president section Bienne-La Neuveville,
M. Laneve, A. Bourgnon, R. Leuenberger, J. F. Nuss-
baumer, P. Schöni, P. Migy, delegues SEB; M. S. Michel,
verificateur des comptes; M. M. Petermann, inspecteur
scolaire; M. A. Babey, correspondant 4 l'«Educateur»;
MM. P. Chausse et E. Bourquard, membres du Comite
cantonal SEB; M. L. Bachmann, membre du bureau de

l'AD/SEB; MM. CI. Merazzi, J.-A. Tschoumy et M.-A.
Berberat, directeurs EN; M. A. Villard. conseiller
national; M. H. Reber, ancien president SPJ; Mme E.
Metthez, presidente Association des maitresses d'ouvra-
ges du Jura; M. R. Gurtner, president SBMEM-Jura;
M. E. Cramer, traducteur 4 l'AD/SEB.
Excuses: M. S. Kohler, directeur de l'Instruction publique;

M. Denis Gigon, chef de service, DIP; MM. Jean
Sommer, chef de service DIP; Fr. von Niederhäusern,
Office de recherche et de planification pedagogique;
W. Jeanneret, directeur du Centre de perfectionnement;
H. Girod, inspecteur de gymnastique; Mme Nelly Girod,
presidente de 1'Association des jardinieres d'enfants du
Jura; L. Perret, recteur du gymnase francais de Bienne;
A. Widmer, recteur de l'Ecole cantonale de Porrentruy;
Mme Ginette Sauvain, inspectrice des ouvrages; J. Per-

renoud, president de 1'Association des retraites; M. Hir-
schi, inspecteur scolaire; R. Gsell, depute; P. Müller,
CC/SBMEM; S. Amstutz CC/SPJ; M^e Kroepfli, dele-

guee 4 la SPR; P. Simon, secretaire SPJ; A. Schwab,
G. Affolter, M. Perret, J.-P. Boegli.
En ouvrant la seance, le president P. Ielmi salue cordiale-
ment tous les membres et les remercie de leur presence.

Aucune modification n'est demandee en ce qui concerne
l'ordre du jour. MM. P. Schöni et H. Reber sont alors
nommes scrutateurs.

1. Proces-verbal

II a paru dans l'«Ecole bernoise» N° Z3/24 du 7 juin 1974
et a fait l'objet d'un tirage 4 part. L'assemblee l'accepte
avec une legere modification redactionnelle demandee

par M. C. Frey, soit 1'adjonction au point 3 d'une precision:

«il est prevu de supprimer la finance d'inscription
au cours de Fr. 5.-».

2. Rapport d'activite du Comite central

a) Etat numerique des sections

Bienne-La Neuveville 255 membres
Courtelary
Delemont

Franches-Montagnes
Moutier
Porrentruy

189 membres

240 membres
74 membres

232 membres
195 membres

1 185 membres

b) Rapport du CC
P. Ielmi:

1. CC
Le CC/SPJ, en 1974, s'est reuni 16 fois. II a traite un grand
nombre de problemes dont ce rapport vous commentera les

principaux, sans avoir la pretention d'en dresser une liste
exhaustive. Le president SPJ a assiste, en outre, 4 7 seances
du CC/SPR et 4 17 autres seances diverses. Si vous tenez
compte que cette activite s'etend sur 9 mois, deduction faite
des vacances, vous pourrez vous rendre compte de l'emploi
du temps de celui qui vous parle, et plus particulierement de la
maniere dont il occupe ses mercredi apres-midi et ses samedis.

Au CC, nous avons enregistre la nomination, par le synode de

Delemont, de M me Frangoise Doriot, presidente de l'Associa-
tion jurassienne des maitresses menageres. Elle a remplace
MUe Chenal, contrainte de demissionner pour changement de
domicile. Je remercie encore chaleureusement notre ancienne
secretaire et espere que la presence au CC d'une representante
des m. men. contribuera 4 ameliorer nos relations avec leur
association. J'ai malheureusement regu, il v a quelques jours,
la lettre de demission de notre collegue J.-P. Bcegli de
Delemont. Sa santd, comme ses nouvelles fonctions de directeur
du College, ne lui permettent plus de se consacrer autant qu'il
le voudrait a la SPJ. II a prefere se retirer. Ce n'est pas sans

regret que nous devons nous separer d'un ami, dont la
clairvoyance, la rigueur de pensee, la justesse de l'analyse et la
concision nous manqueront beaucoup. Si nous ne pouvons
lui exprimer notre reconnaissance que par un «merci», qu'il
sache qu'il vient du fond du coeur.

2. Secretariat

Depuis le mois d'aoüt 1974, nous avons un secretaire a mi-
temps. Notre collegue Paul Simon, de Saignelegier, occupe
ce poste, cree par la SEB pour aider les enseignants jurassiens
4 faire face aux täches toujours croissantes qu'ils ont 4 accom-
plir du fait de l'ecole romande. Nous ne dirons jamais assez
combien nous apprecions les services du nouveau secretaire
et combien la SEB a eu la main heureuse en le designant.
II nous reste a souhaiter 4 notre ami Paul beaucoup de
satisfactions dans l'exercice de ses nouvelles fonctions.
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SEB
Nos relations avec la SEB et ses dirigeants sont meilleures
que jamais. Un dialogue quasi permanent s'est etabli entre
eile et la SPJ, grace au nouveau secretaire, mais plus encore
grace ä notre collegue Ammann, representant du CC/SPJ au
Comite cantonal SEB que je remercie pour sa competence et
son assiduite. Pratiquement, la SEB prend notre avis en toute
circonstance: organisation interne, perfectionnement, conferences

avec la DIP, preavis concernant les textes legaux
soumis par la DIP, etc.
Nous suivons avec beaucoup d'interet Involution de la
question de la prolongation de la formation des enseignants
primaires. Vous savez que, parallelement et presque simul-
tanement, la SEB et la DIP ont etudie cette importante
question. Si les deux organes sont arrives & la conclusion qu'il
fallait une prolongation, ils ne sont, en revanche, pas d'accord

sur la durde, la forme et le contenu de cette formation.
Afin que chacun soit informe aussi completement que possible,
nous avons demand^ ä la SEB de faire traduire et distribuer
le rapport de la KOLB, Commission d'etude ad hoc de la
SEB.
D'autre part, la SEB a obtenu 4 representants sur 9 mem-
bres, ä la Commission officielle nommee par la DIP et l'assu-
rance que le rapport de la KOLB sera pris en consideration.
Nous avions 3 del£gues ä la Commission de la SEB. Je les

remercie pour leur bon travail et plus specialement Paul
Schöni, de Court, pour l'assiduite, la competence et l'interet
qu'il y a apportes.

4. SPR
L'evenement marquant de la SPR a ete son Congres quadrien-
nal. II a eu lieu ä Geneve, au debut novembre 1974. Le rapport
du Congres a suscite un interet tres vif, non seulement chez
les enseignants, mais egalement parmi les autorites et la

presse. C'est tout a l'honneur de la Commission de redaction,
au sein de laquelle figuraient deux collegues jurassiens,
MM. Tzaut de Mont-Soleil et Schneider de Delemont. Nous
les remercions pour leur devouement et leur presentons nos
felicitations.
A relever encore la tres forte participation ä ce Congres SPR

et la belle cohorte des Jurassiens qui n'avaient pas hesite ä

faire le long deplacement de Geneve. C'est toujours tres

encouragement, pour les dirigeants d'une association, de voir
les membres participer. II ressort clairement des debats du
Congres que la SPR devrait faire un pas vers la syndicalisa-
tion. C'est ce qu'a compris le CC/SPR qui a mis sur pied une
commission ad hoc. Nous y avons deiegue MUe Etique et
M. Babey, tous deux de Delemont.

/. CIRCE
Les sous-commissions chargees de l'elaboration des programmes

de 5e et 6e annees sont en plein travail. Les delais sont
courts et l'activite parfois ardue. Nos 12 representants ä ces

sous-commissions n'en ont que plus de merite et nous profitons
de 1'occasion pour les remercier de leur assiduite aux seances

et de tout le travail qu'ils fournissent.

CIRCE pleniere a eu une activite reduite en 1974, les travaux
des sous-commissions n'etant pas acheves. Toutefois, elle a

examine le programme de mathematiques qui sera vraisem-
blablement accepte dans quelques semaines. Les programmes
d'education musicale et d'education physique ont ete egalement

discutes.
En ce qui nous conceme, nous avons organise deux seances
de consultation, une pour le programme de mathematiques
et l'autre pour celui d'education musicale. La maigre participation

des enseignants nous a amenes ä repenser le probleme
de la consultation. A ce propos, je vous renvoie au point 3 de

l'ordre du jour.
Toujours dans le cadre de CIRCE, mais de Circe 1 cette fois-
ci, et plus specialement concernant le recyclage, plusieurs
echos nous sont revenus, qui sont plutöt negatifs. On trouve
que le recyclage est trop rapide et superficiel, qu'il charge

trop les enseignants, qu'on donne plus de «trucs» que d'ex-
plications, etc...

Nous avons voulu en avoir le coeur net, afin, le cas echeant,
de pouvoir intervenir ä bon escient et au bon endroit. Aussi
avons-nous cree une petite commission chargee d'etablir un
questionnaire destine ä toutes les enseignantes ayant dejä
suivi un recyclage. Nous esperons pouvoir le distribuer au
debut du mois de juin.

6. DIP
Nos relations directes avec la DIP ont ete marquees du sceau
de la collaboration et de la comprehension, voir de l'harmo-
nie, pour ce qui est des affaires jurassiennes.
Pour le reste, la SEB et la DIP ont convenu de rencontres
trimestrielles auxquelles nous sommes invites. II reste ä trou-
ver ä ces conferences le style adequat pour que, du Stade de
la simple information, on passe ä celui du dialogue.
II est regrettable que certains collaborateurs de la DIP aient
passablement de peine ä s'adapter ä ce genre d'exercice et
aient encore trop tendance ä presenter leur point de vue
d'une maniere imperative. Quant ä la SPJ, elle a toujours
postule qu'elle devait etre associee, des le debut, ä toute
reflexion et ä tous travaux devant aboutir ä un changement
du Statut des enseignants ou de l'6cole. Cette notion de
participation a egalement encore pas mal de chemin a faire dans
certains esprits.

7. CIP
Le CG de 1974 avait donn£ mandat au CC de revoir l'activite
du CIP et de la developper. A ce jour, nous n'avons pas de

proposition ä vous faire. La situation politique ayant completement

change depuis le dernier CG, il nous apparait pour le
moins hasardeux d'entreprendre quoi que ce soit dans ce
domaine jusqu'ä ce que nous y voyions un peu plus clair.

8. CRJ
Le dernier CG avait Egalement donne son accord ä la creation
d'une commission CRJ/SPJ en vue de l'utilisation des fonds
recueillis par la vente annuelle du mimosa. Nous vous propo-
sons par ailleurs d'en accepter les reglements afin que cette
commission puisse effectivement commencer son activite.
Pour en faire partie, le CC a designe:
Mme Violaine Nemitz, institutrice ä Bevilard; MUe Fran^oise
Widmer, institutrice ä Corgemont; M. Bernard Chappuis,
instituteur ä Porrentruy; M1Ie Madeleine Buchwalder,
maitresse d'ouvrages ä Montenol, representant de 1'Association

jurassienne des samaritains et Mme Agnes Frauenfelder,

representant la Croix-Rouge.

y. Plebiscite et defense des enseignants

Nous avons suivi avec beaucoup d'attention la campagne
publicitaire prccedant les votations du 16 mars dernier. Nous
avions deux raisons d'etre particulierement interesses:
1. la vie future de la SPJ dependait pour une large part des
resultats du vote;
2. etant donne le ton passionnel pris par la propagande, il
etait possible que les enseignants soient, d'une maniere ou
d'une autre, «egratignes» au passage.
Les evenemcnts nous ont malheureusement donne raison.
Force dcmocratique s'en est pris, ä plusieurs reprises, aux
enseignants qui ne partageaient pas son point de vue.
Nous avons dü intervenir, en accord avec la SEB, par un
communique de presse, pour rappeler que les enseignants
sont des citoyens ä part entiere et que la liberte d'opinion
leur est egalement octroyee. Quant ä la vie future de notre
societe, nous sommes persuades qu'elle subira tres fortement
les contrecoups de la decision du 16 mars et le rapport que
vous aurez ä discuter tout ä l'heure en est la premiere
manifestation.

Soyez certains que ce n'est pas de gaiete de coeur que le CC
voit l'unite des enseignants jurassiens compromise. Tous les
liens pedagogiques ou aflectifs, tisses au cours des annees,
par les etudes, le travail, la reflexion, les luttes en commun et
qui nous unissent, ne sauraient pourtant nous faire oublier la
realite politique. Nous avons le devoir d'en assumer les

consequences, aussi douloureuses soient-elles.
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Nous avons tous eu le temps de la reflexion. Puis est venu le

temps de la decision. Puisse le temps des regrets ne pas etre
trop amer!

Pour terminer, il me reste ä dire merci, simplement, mais
chaleureusement. Merci ä toutes Celles et ä tous ceux qui
oeuvrent au sein de notre societe pour les enseignants, l'ecole
et les enfants du Jura. Leur täche est souvent obscure, par-
fois ingrate, presque toujours ignoree de la majorite de leurs
collegues, quand ce n'est pas critiquee ou denigree.
lis ont parfois le sentiment de travailler, comme le dit Rostand
dans l'«Aiglon», «pour la gloire et pour des prunes». Bien au
contraire, ils sont le moteur de notre association. C'est de
leur travail qu'elle vit. Sans elles et sans eux, la SPJ n'aurait
aucune efficacite et aucune audience.

3. Principe de la constitution d'une commission pedagogique

A la suite du peu d'enthousiasme rencontre chez les

enseignants concernes par les seances d'information relatives
aux projets de programmes romands de CIRCE II, le
CC/SPJ propose au Comite general et aux differents syno-
des francophones la mise sur pied d'une sorte de Commission

pedagogique formee de 4 representants par synode
(2 enseignants primaires et 2 enseignants secondaires).
Les membres de la future commission devraient s'enga-
ger ä lire les projets de programmes de CIRCE II (ils
paraissent in extenso dans l'«Educateur»), ä se faire une
opinion personnelle, a les discuter avec d'autres collegues
et finalement ä venir aux seances d'information (pour
1975, 6 ä 7 seances sont prevues, pour 1976, 3 ou 4).
Signalons d'autre part que deux seances d'information
ont dejä eu lieu en 1974: il s'agissait de la presentation
des projets de programmes de mathematique et d'educa-
tion musicale.

Les frais de deplacement des membres de la commission
seront pris en charge par les differents synodes.
Les assemblies de sections qui ont eu lieu dans le courant
du mois de mars ont dejä procede aux nominations des

membres de la commission en question, sous reserve
bien entendu de ratification par l'assemblee du Comite
general du 19 avril 1975. Cette procedure a ete choisie
avant tout par souci A'efficacite.

Au cours de la discussion, le president repond ä H. Plomb
que le lieu de reunion de la future commission sera
vraisemblablement Moutier. Quant aux relations entre
la commission et CIRCE II, les deux delegues de la SPJ
ä cet organisme defendront les vceux et les souhaits de
la commission. Enfin, H. Plomb souhaite que les quatre
representants des sections puissent provoquer une
reunion de leur section avant la seance de la commission.
Le president estime souhaitable une telle proposition.
Le Comite general decide ä l'unanimite la constitution de
la commission pedagogique.

4. Commission Croix-Rouge - Jeunesse de la SPJ
Le reglement de la CRJ / SPJ est tout d'abord accepte
avec une modification ä l'art. 5, soit: «La Commission
CRJ/SPJ comprend 7 membres nommes par le CCjSPJ
pour une periode de 4 ans. Iis sont reeligibles. Elle se constitue
elle-meme et fixe la duree des fonctions de president et
de secretaire. Elle peut s'adjoindre des groupes de travail
selon les besoins.»

Le reglement du Fonds Mimosa-Jura est egalement
accepte sans autre par l'assemblee.

/. CIP (Centre d'information pedagogique)

/. 1 Rapport d'activite

G. Cramatte relate brievement les principales etapes du
Centre d'information pedagogique en relevant tout parti-

culierement les noms des «chevilles ouvrieres» du CIP,
soit les collegues Crelerot, Droz, Gueniat, Vogel et
lui-meme.

j.2 Comptes du CIP
Etat au 15 mars 1975
En especes Fr. 6965.95
En marchandises Fr. 4763.—
Fortune Fr. 11 728.95
Selon le vceu exprime par les verificateurs qui relevent
la bonne tenue de ces comptes, l'assemblee les accepte
et remercie le gerant G. Cramatte de son excellent travail.

6. Comptes SPJ 1974
Sur recommandation des verificateurs, les comptes 1974
sont acceptes et des remerciements sont adresses au
caissier de la SPJ, L. Froidevaux.
Des cette annee, les comptes de la SPJ seront tenus par le
secretaire, P. Simon.

Comptes 1974

Solde dernier exercice
Cotisations
Contribution SEB
Interets carnets

Recettes

Fr.

3 815.50
11 220.—

250.—
189.90

Depenses
Fr.

Commission de lecture SPR
Correspondant «Educateur»
Delegations
Frais seances CC, vacations
Imprimes
Materiel, ports, telephones
CIP
Location du bureau
Divers

100.—
500.—
459.60

4 389-2.5

679.50
1 OI5.8O
2 OOO.

4OO.

318.—

Solde pour balance
D 475-— 9 862.15

5 612.85

Etat de fortune au 18 avril 197/
Etat
au 28 fevrier 1974
Fr.

4725.90 Carnet BCB 1076112P
1 193.90* Carnet BCB 1208008H

Avoir en Caisse

3 815.50 CCP 25-2703

15 475-—

Etat
au 18 avril 1975

Fr.

4 »74-7°
1 234.60

4-—
5 423-35

9735.30 11536.65

* suppression du CCP 25-6476 reporte sur carnet BCB
1208008H

Fr.
Fortune au 28 fevrier 1974 9 735.30
Fortune au 18 avril 1975 11 536.65

Augmentation de la fortune 1 801.35

7. Budget SPJ 19-74

Solde dernier exercice
Cotisations
Contribution SEB
Interets carnets
Commission de lecture SPR
Correspondant ä l'«Educateur»
Delegations

Recettes

Fr.
5 432-35

11 47°-—
250.—
200.—

Depenses
Fr.

100.—
I OOO.

500.—
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Frais seances CC, vacations
Imprimes
Materiel, ports, telephones
CIP
Location du bureau
Divers

5 5°°-
i 500.—
1 000.—
1 000.—
1 000.—
1 000.—

17343.35 12600.—

L'assemblee accepte ensuite le budget 1975 tel qu'il a

ete elabore par le CC. Quant ä la cotisation annuelle, eile
reste fixee a Fr. 10.-. Enfin, le reglement des indemnites
du CC et des commissions est reconduit pour une annee.

La demande d'autonsation du CC de disposer d'une partie
de la fortune pour financer 1'achat d'une machine ä poly-
copier ou ä photocopier, ä l'intention du secretariat,
donne lieu ä une demande d'explication de Mme Nemitz
qui estime qu'il est premature d'envisager un tel achat au
vu de la situation politique actuelle. Le president lui
repond que c'est pour cette raison que le CC demande ä

ne disposer que d'une somme equivalant au 50°,, de
la fortune. Finalement l'autonsation demandee par le CC

est accordee par l'assemblee.

8. Perspectives d'avenir

II appartient ensuite au president Telmi de presenter le

rapport que le CC a etabli ä ce propos et que chaque
membre du Comite general a re£u.

Preambtde

Croire que la nouvelle situation politique jurassienne n'influ-
encera pas la destmee de la SPJ releve de l'optimisme le plus
beat ou de la pure mconscience. Les frontieres issues du dernier

scrutin ne seront pas essentiellement modifiees par la
troisieme etape plebiscitaire, si bien que l'expectative dans

laquelle se trouvait le CQSPJ avant le 16 mats doit faire
place aujourd'hui au realisme. Cette attitude n'est pas toujours
facile ä assumer.

C'est precisement ce desir d'assumer nos responsabilites qui
nous amene a v ous soumettre le present rapport.
Nous nous proposons d'envisager l'avemr de notre societe
en fonction de la mise en place des autorites cantonales juras-
siennes. Notre reflexion sera decoupee en deux chapitres:

1. avant la mise en place du gouvernement jurassien
(perspectives ä moven terme);

2. apres cette mise en place (perspectives ä long terme).

1. Perspectives a moyen terme

Dans les 3 ou 4 annees qui v lennent, la SPJ devra assumer
deux täches bien distmctes:

a) Pa continuation de son actmte actuelle et principalement ses

relations avec la SPR et l'Ecole romande. Cela Interesse tous
ses membres

Nous ne pouvons pas nous permettre d'interrompre notre
activite dans ces domaines si importants pour l'avemr de
l'ecole. Comme ll ne s'agit pas de decisions relatives aux
structures, mais de decisions d'ordre pedagogique essentiellement,

ll nous semble que la grande majorite des membres
de la SPJ admettra notre point de vue.

b) la mise a 1'etude de structures noiwelles par et pour les ensei-
gnants qui feront partie du nouveau canton, comme pour
ceux qui resteront dans le canton de Berne.

Dans les prochains mois, les enseignants du futur canton au

moins devront se determiner quant aux structures syndicates
et pedagogiques qu'ils entendent se donner De toute
evidence, les structures SEB et SPJ dejä en place seront utilisees

pour provoquer cette reflexion. Si des collegues s'opposaient
a cette maniere de faire, la SPJ ne pourrait plus jouer son
role prev u au point a) et cela sigmfierait son eclatement lmme-
diat.

Dans les deux cas et pour les deux parties, ll s'agit de faire

preuvc de bonne volonte

2. Perspectives a long terme

Les autorites jurassiennes mises en place, ll nous apparait que
la SPJ a le choix entre 3 solutions'
a) la separation: les enseignants de chacune des parties du Jura
sont autonomes et vont leur propre chemin. lis s'organisent
comme bon leur semble. lis ne se retrouvent qu'a la SPR,
dont lis deviennent 2 sections cantonales. Idem a CIRCE,
orgamsme dans lequel chaque partie a sa propre delegation.

At antages

- autonomic des deux parties
- situation claire

- pas d'interferences

- dj-namisme oreserve

Inconvenients

- absence de relations effectives

- diversification probable des structures scolaires

- affaiblissement des deux parties
- eclatement de la SPJ

b) Vunite par-dessus la frontiere cantonale. 11 s'agit en fait
d'une organisation hv bride, avec, dans les grandes lignes, les

structures actuelles de la SPJ. Les organes dingeants aurai-
ent a representer les mterets pedagogiques des deux parties
et les interets materiels et s\ nclicaux des enseignants de la

partie jurassienne. Ceux de la partie bernoise dependraient en
cela de la SEB, comme c'est le cas actuellement.

Avantages

- survie de la SPJ

- mamtien des relations au plan pedagogique et humain
- (ev entuellement) mamtien d'une certaine unite structurale

Inconvenients

- augmentation du trat ail des responsables
- probleme des cotisations et de leur utilisation
- difficultes accrues a conseiller les deux parties d'ou
- une certaine paralysie

c) les relations bipartites. Chacune des deux parties a sa propre
organisation. Cependant, chacune s'engage statutairement a

rencontrer l'autre quelques fois par annee, a un niveau a

determiner, pour echanger des informations. Ces rencontres
ne component aucune obligation contraignante. Les organes
de liaison n'ont aucun pouvoir de decision. Certains arrangements

peuvent etre pns de cas en cas, mais doivent toujours
etre ratifies par les organes competents de chaque partie.
Aussi bien a la SPR qu'a CIRCE, chaque partie a sa delegation.

Avantaggs

- continuation du dialogue
- independance des parties
- possibilite d'accords bipanites

Incomements

- eclatement de la SPJ

- diminution des relations au plan humain, pedagogique et
syndical

Conclusion

II appartient maintenant aux enseignants de reflechir et de se

determiner.

Nous vous proposons:

1. de discuter, de modifier et finalement d'accepter ce rapport,
2. de donner v otre preav is concernant les perspectives a

mot en terme. Ce preav is, comme le rapport, seront discutes et
eventuellement acceptes par les synodes cette annee encore,

3. de donner \otre preav is quant aux perspectives a long
terme (choix d'une des solutions, eventuellement d'une autre)
et de soumettre ce choix et ce rapport aux s\ nodes pour
reflexion, discussion et decision (debut 1976 au plus tard).
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Dans la discussion generale de ce point important,
A. Hof declare se sentir gene de prendre une decision
au nom de tous les enseignants. Le president lui repond
que la decision qui interviendra ce jour n'est qu'un
preavis ä l'intention des synodes. R. Beuchat estime que
le preavis que donnera le CG ne portera que sur une des

trois propositions et qu'il n'engagera pas la position
future des differents svnodes. Mme Nemitz demande

quel poids le CC entend donner ä ce preavis. P. Ielmi lui
repond que le Comite general doit prendre ses responsa-
bilites au meme titre que le CC.

A. Hof, qui entend ne pas infiuencer les synodes par
un preavis quelconque, propose tout d'abord que le
CG se prononce sur le principe du preavis. A. Comte
s'oppose ä ce vote et Ch. Amman precise que le CG doit
accepter ou non le rapport et eventuellement prendre
position par une recommandation.
Par un premier vote sans avis contraire, 1'assemblee

accepte le rapport du CC ä l'exclusion des conclusions
concernant le preavis.

J.-A. Tschoumy intervient pour rappeler que la SPJ a

pu ces derniers temps devenir, pour des questions
d'ordre pedagogique interessant la partie francaise du
canton, l'interlocuteur valable de la DIP. II est d'avis que
si la SPJ renonce ä donner un preavis, eile perdra la

position qu'elle a acquise par son travail. C. Frey estime,

quant ä lui, que la SPJ peut donner un preavis portant
sur l'exclusion d'une des 3 solutions.
Par un deuxieme vote (16 voix pour, 4 voix contre) le
CG accepte de donner son preavis aux differents synodes.

Ensuite par 16 voix contre 4, le CG ecarte la solution
de 1'unite par-dessus les frontieres et enfin ä l'unanimite,
1'assemblee preavise favorablement la solution de la
separation partielle (relations bipartites).

9. Organisation du Congres

Statutairement, le CC'SPJ a l'obligation d'organiser un
Congres quadriennal. Le prochain devrait avoir lieu
fin 1976.

Apres en avoir longuement discute, le CC vous propose
de ne pas organiser ce Congres, etant donne la situation
politique actuelle.

Le CC craint fort que les depenses engagees, comme le
travail de reflexion necessaire ä l'etude d'un theme
n'aboutissent finalement qu'a une vaste empoignade
oratoire qui consacrerait l'eclatement de notre societe.
Nous estimons que les passions ne seront pas encore

apaisees et que les debats ne pourront pas se deroule
avec la serenite desiree. De plus, en 1976, les enseignant.
seront en pleine restructuration corporative et il est
craindre que leur interet pour un Congres soit tre
moyen. Iis risquent de delaisser une manifestation don
ils douteront, plus que jamais, de l'opportunite et d<.

l'efficacite.

Proposition du CCjSPJ
Le CC demande une derogation ä l'art. 13 des Statuts
Toutefois, une assemblee generale au sens de l'art. 9 dor
etre prevue. Elle comprendra les tractanda prevus
l'art. 12.

Cette proposition est acceptee sans discussion.

10. Propositions des sections

Aucune proposition n'est parvenue au CC.

11. Divers

Le president signale l'organisation au Centre de Sorne-

tan, les 25 et 26 avril prochains, de soirees ayant poui
theme «Education autoritaire ou non autoritaire».

A. Hof se demande s'il n'y aurait pas lieu tout de menu
d'organiser l'annee prochaine une rencontre depassan;
le cadre d'une simple assemblee administrative. II
propose, ä titre d'exemple, un echange d'idees sur certains

problemes pedagogiques.
La seance est levee ä 16 h 45.

Au nom du Comite central de la SP'
Le president: P. Ielmi
Le secretaire du jour: AI. Girod
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